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Cenn sie das fromme JMäntelcben" abtäten, Jgtm^-

jlfo bie Stongregationen müfeten in ber Sdjroeia ge=
bulb et roerben, roeit fte roeber »Drben* nodj Stlöfter*
feien tjat Sutj 3J2üffer beïjauptet.

©obo ba bot ber putj'ge SDtüIIer bem roeifen
Stationatrat eben roaS roeifj madjen roollen!

©aS fdjeint mir audj fo. Cber afs Sdjroaraer"
Bat er ben boben jRat roobf eigentlidj anrufeen rooEen

Stber bet ©rennet Ijat ben faulen 2Bitj=3JtüEer mit elettrifdjer
©nergie BeimgeleudjtetI"

SJHt Sdjfagfidjtern! Uebrigens fott audj nodj einem geroiffen
flanton ein Sidjt aufgeftectt merben, meil ber bem ©unbeStat auf
beffen ©erlangen nadj SIngaben über bie eingeroanberten 9taben= unb
Sfräben=Sdjroärme nidjt antroortet

Slber! ©or foldje Sdjroerbörigtett rjilft bodj ein Sidjt nidjts!
adj fo. ©m bann mirb ber ©unbeSrat erft ben Dbrenboltor

madjen müffen
Itnb geigen oerorbnen
SBiefo geigen?
3la Dbrfetgen!

Dba! Slber fdjon benn bie mirfen bet fofdjen bummfrumm*
breiften oernageften ©tdfdjäbefn mandjmal SBunber!

Slun ja bei SBunbergfäubigen mufj "eben SIEeS erft rounber=
bar* fauft bief fommen!

Stimmt. Unb barum fönnen fie audj mit ibrer ©ocf6etnigfeit roegen
ber bieten ©fajfenfreunbfdjaft nodj ibr BfaueS SBunber* er feben

©u meinft bodj nidjt bfaue ,3t afen*?! 9t o te baben fie ja fdjon
®tljibi in ber ©tnfidjt äeigten fte fidj immer afs Seute oon

gutem ©efdjmacf*!
3a freitidj. Unb roer roeifj man börte oon pieffeinen fran0öfifdjen

StongregationS«Siför 9iegepten ob nidjt bei ber bimmfifdjen
greunbfdjaft* fefjr irbifdje SJÎottoe mitfpiefen

©eim ©agel aber ba roirft bu ben ginger roieber maf brauf
baben! SBarum fie bas bfoS nidjt fagen?

©Ben. SBenn fie baS bummbunffe SlongregationSmäntefdjen gang
abfegten, ftatt faut m beten fleifjig arbeiteten afs gute ®e=

fdjäftsleute liefee oielleidjt fogar ber SunbeSrat bie guten greunbe*
im Sonbe

3hm, bas gfaub' idj: (Sefdjäft iS ®efdjäftl

Ladislaus an Stanislaus.

®eftäpter ©ruotber
SBie ift'S todj fobr nubr ebroa 1400 Safjren nodj fofj fdjeebn geroäfeen,

roob i tie gubben ïidjter in St. ©äffen baS ©ifdjfain geteggb roabr, roieb

nodj Sliner unferer ©rietber Zfyetz 3tottfer Sabeo pegeigen gabn! %anm*
mabf pauten bte fratreS nodj ibre ©ertepoet fäfper, ibemque ten SBain unt
tie ©orebfen näpfdjt jugeroabnien Drben. SBebn 3Jlann audj nodj geinen
feibenraturoreintfidjen unt gunfdjtfienigen 9tation=SIafratt bobe roie beub

m ©age, ©b«t mibb ein baar baufent grängglain tem fdjroaiaerifdjen
®infdjbfer= unt ©idjterfälffain aupb tbie ©eine bäfoen roibf! Samufemabn
fdjobn faggen, eS fint fobn fem 115 mlEionifdjen bitt fdjee audj 1 Baar

SProfammen fobn tefe ©erren ©ifdje geoabfen! SIper oretfidj ein ftätti=
fdjer Seip= unb SBafjertidjber Stägenmanbef bub'S fdjobn pis in ten Sdjärmen
jum nädjften 5ütenerrjof, roob SJîann obne ftCt Steffen unberfteben gann pis
SJîann SBibber brocCen ifet! 9tadjber gabn SJtann ja fobn 1 em Jauern
aum Sintern aupb tie fabainifdje lOrung pife tafe Sabr fjerum tft. ©efdjbafe

pei Saibe, efe ifet main folfer ©rnft! Setjt SBirt ablfo ©beer S3unteSrat

tafe SBorb bapen â" 1 er ©tdjbemooeffe, roaif roibr fdjobn 3Jîeer alj
genug 3tooeffentidjber bapen! ®ott fegne ©ire ftubial

3n SBärn bott SJtann fetjte SBodje len Sfbbenbäbber aufe tem ©ofiaei=
boften btnauSgefdjmtfeen, roaif ©br fratrrjtrjltg bi9gegobmen SBafjr, roafe

begannbfidj tie SpoUjet nidjts angebb. Stadjber aper rourte tie ganae 3Jcabn==

fdjaob aupbgeboben, um ten SJtann au boten, roeSbafp tber 4 fprädj Sftiefen

8 im Stabrab inbergebefft b°t! ^er beulige 33ürolrattuS otter fluropatfiuS
roie SJtann im fagb, Iäuob epen ten ganaen ©ag ibn ter 33unte8ftabt um=
beer, roie 1 britlanter Seot unt fudjb, roäbn SIebr oerfdjlingel quaerit
quem devorat unb mandjmal preidjbefe epen ten Sätfen, roobmib idj näpft
3en ©riefeen 4 taine Saffenbet ferpfeipe £ain afber SabiSfauS.

Variation.
Sdjön rötfidj bie Startoffefn ftnb unb roeife, roie SIfabafter,

Unb finb für SJtann unb SBeib unb Stinb baS befte ÎJtagenpflafter.
Sdjön rötfidj bie ©antoffefn ftnb unb bort, roie SIfabafter,
Unb fliegen ©ielen an ben ©rinb unb ftrafen 8JîannenIafter.

Gin kräftiges Kind des Licbteê,
©as DJÎtntîterium ©ombeS ift nun fdjon übe* arcei Sabre

alt! 3n bem Siiter lernen bie Stinber reben; = ba roirb es roobl ben

franjöftfdjen ©unlelmännem nidjt mebr fo Ieidjt gelingen, biefe» Slinb

berStufïIttrung roieber ftumm* m madjen

Berner Scbnaderbiipfel.
©' ©ärner spofiaei fdjicft ne roieber bei;
SBott'er jidj fdjo ftefle, be» fi ne nib roeEe.

S'ifdj ia niemer ba, bis b8'©üro fat o.

SEjömet bir be fpäter, fdjöne Sittentäter.

©' ©ärner ©ofiaei, ifdj bu bodj uf b' ©ei,
3fdj im nadjegange, fjet ne gfüctfidj gfange 1

Hbstinententag.
'eftgefänge bört idj fdjaEen, gabnen fab tm SBinb idj ffattern,

©inen geftaug fab idj aEen, 3Jlännfein, SBeibfein bört' idj fdjnattern :

SIbftinena ift unfer ©eil, SItfobor, bu bift uns feil!*

SIeuglein fab idj roäffrig ffimmern, afS idj mir Befab bie geier,
3lote 3tafen fafj idj fdjimmern unb idj fragt n'en ©iebermeier:

®ibt'S benn biefe Stafenster audj bei %fyt unb gngerbier?"
Unb er fpridjt obne ©eftnnen: 3tein, bas oEen roir nidjt boffen!
©odj bie ba im Buge brinnen baben ibr ©eif oorgefoffen.*

© ö dj ft notroenbige 3 u b ö r e r
©ie Unroiffenbeit unroiffenber Qufyôtn fann

nidjt roiffen, roaS unter bem SluSbrud1 ©ureau=
fratie* eigentfidj auSgebrücCt roirb, umfomebr tft
eS ber ®efebrfamfeit meines flafiberS ^eittgfte
pflidjt, ©rffärung auSflrabfen a« laffen, bte Sidjt
oetbreitet unb UnoerftanbSnebef aerteilt.

SSureaufratie fömmt ber Dtm ©ureau, nodj
oiefmebr aber oon ffiemjenigen, ber brin fitjt unb

am ©ufte mebr ober roeniger fdjroitjt. Sdj baße
©inen gefannt, ber roirtfidj SBeniger* gebeifeen

bat, ber ift bann fo budeUjaft gebüeft binter ben

gofianten, ©afdjenbibfiotbefen unb ©ifenbabn=
fettüren gefeffen, bafe er geroöbnfidj nidjt feben

fonnte, roer etroa oor ibm ftanb, unb meiftenS
überbörte ober übefbörte, roaS ber betreffenbe
©err ober bte trefffidje ©ame roünfdjte. ©a8
SBort ©ureaufrat erinnert Bei feiner SluSfpradje
an einen Straften, in bem fidj irgenb ein ©e=

amter eingeffemmt befinbet unb mit Sopf unb ©änben nidjt fo ungebinbert
auS biefer Umarmung reben unb agieren fann, roie er foEte unb rooEte.
3Jtan nennt biefe SIrt oon ©inflemmung Sdjabfone. ©anbelt ber 3Jcann

nidjt roie eS befagte Sdjablone 6efierjtt, roirb ibm oieEeidjt oom So§ne
abgefdjaBt, iebenfaES fetjt e8 Stüffel ab, entroeber oon fdjaBIoniger Dber*
bebörbe ober oom fdjablonifterten ©ublifum.

Sie feben alfo, bafe berartige ©ureau^Sîratten nidjt angenebme

SBobnungen ftnb. ©aS ©oft »iE nidjt mit Ärattenmannen oerfebren, mufe

ftdj aber möglidjft rubtg balten, bafe in ©em aus biefem Straften nidjt
etroa ein Sforb roirb, ber fogar mit ©ectefn oerfeben ift. Slber man rübrt
ftdj bodj, unb in biefer 9füfjrung roiE idj Sie beute entlaffen. gür einft=

roeilen lebe bie »ureaufratie unb roir mit. Sluf SBieberfeben unb SBieber=

fptudj.

Wenn sie äas fromme Mntelcken" abtäten,

jlso die Kongregationen müßten in der Schweiz
geduldet werden, weil sie weder .Orden' noch .Klöster'
seien hat Lutz-Müller behauptet.

Hoho da hat der putz'ge Müller dem weisen
Nationalrat eben was weiß machen wollen!

Das scheint mir auch so. Oder als .Schwarzer'
hat er den hohen Rat wohl eigentlich anrußen wollen

Aber der Brenner hat den faulen Witz-Müller mit elektrischer
Energie heimgeleuchtet!'

Mit Schlaglichtern! Uevrigens soll auch noch einem gewissen
Kanton ein Licht aufgesteckt werden, weil der dem Bundesrat auf
defsen Verlangen nach Angaben über die eingewanderten Raben- und
Krähen-Schwärme nicht antwortet

Aber! Vor solche Schwerhörigkeit hilft doch ein Licht nichts!
Ach so. Hm dann wird der Bundesrat erst den Ohrendoktor

machen müssen
Und Feigen verordnen
Wieso Feigen?
Na Ohrfeigen!

Oha! Aber schon denn die wirken bei solchen dummsrumm-
dreisten vernagelten Dickschädeln manchmal Wunder!

Nun ja bei Wundergläubigen muß eben Alles erst .wunder¬
bar' faustdick kommen!

Stimmt. Und darum können sie auch mit ihrer Bockbeinigkeit wegen
der dicken Pfassenfreundschaft noch ihr .blaues Wunder' erleben

Du meinst doch nicht blaue .Nasen'?! Rote haben sie ja schon

Hihihi in der Hinsicht zeigten sie sich immer als Leute .von
gutem Geschmack'!

Ja sreilich. Und wer weiß man hörte von pickfeinen französischen

Kongregations-Likör-Rezepten ob nicht bei der himmlischen
Freundschaft' sehr irdische Motive mitspielen

Beim Hagel aber da wirst du den Finger wieder mal drauf
haben! Warum sie das blos nicht sagen?

Eben. Wenn sie das dummdunkle Kongregationsmäntelchen ganz
ablegten, statt faul zu beten fleißig arbeiteten als gute
Geschäftsleute ließe vielleicht sogar der Bundesrat die .guten Freunde'
im Lande

Nun, das glaub' ich: Geschäft is Geschäft!

I^aclislaus an Stanislaus.

Geliäpter Bruother!
Wie ist's toch fohr nuhr edwa 140U Jahren noch soh scheehn gewäßen.

woh 4 tie guhden Tichter in St. Gallen das Dischlain geteggd wahr, wieh
noch Ainer unserer Briether Theer Nottker Labeo pezeigen gahn! Tanzu-
mahl pauten die fratres noch ihre Hertepvel sälper, idemque ten Wain unt
tie Vorehlen näpscht zugewahnten Orden. Wehn Mann auch noch geinen
leidenraturvreintlichen unt gunschtsienigen Nation-Aalratt hade wie heud

zu Dage, Theer mihd ein baar dausent Frängglain tem schwaizerischen

Ginschdler- unt Tichterfälklain auph thie Peine hälven wihl! Ta muß mahn
schohn saggen, es sint fohn tem 115 millionischen bitt schee auch 1 baar
Prosammen söhn teß Herren Tische gevahlen! Aper vreilich ein stättischer

Leip- und Waßertichder Rägenmandel dud's schohn pis in ten Schärmen

zum nächsten Meverhof, woh Mann ohne fill Kesten understehen gann pis
Mann Widder drocken ißt! Nachher gahn Mann ja fohn 1 em Pauern
zum Antern auph tie ladainische lOrung piß tatz Jahr herum ist. Geschbaß

pei Saide, eß ißt main foller Ernst! Jetzt Wirt ahlso Theer Puntesrat
tatz Word hapen zu 1 er Tichdernovelle, wail wihr schohn Meer alz

genug Novellentichder hapen! Gott segne Eire studial
Jn Pärn hott Mann letzte Woche ten Ahdendähder autz tem Polizeiposten

hinausgeschmtßen, wail Ehr fraiwihlig Hi9gegohmen Wahr, waß
beganndlich tie Polizei nichts angehd. Nachher aper wurte tie ganze Mahn-
schavd auphgeboden, um ten Mann zu holen, weshalp ther 4 spräch Riefen
8 im Stadrad indergebellt Hot! Ter heulige Pürokratius otter Kuropatkius
wie Mann im sagd, läuvd epen ten ganzen Dag ihn ter Puntesstadt
umHeer, wie 1 brillanter Leot unt suchd, wähn Aehr verschlinge! ciuasrit
ciuem äsvorat und manchmal preichdeß epen ten Lätsen, wohmid ich näpst
Jen Grießen 4 taine Laisenbet ferpleipe Tain alder Ladislaus.

Variation.
Schön rötlich die Kartoffeln sind und weitz, wie Alabaster,

Und sind für Mann und Weib und Kind das beste Magenpflaster.
Schön rötlich die Pantoffeln sind und hart, wie Alabaster,
Und fliegen Vielen an den Grind und strafen Mannenlaster.

Cin kräftiges kîncì äes Sicktes«

Das Ministerium Combes ist nun schon übet zwei Jahre
alt! Jn dem Alter lernen die Kinder reden; da wird es wohl den

französischen Dunkelmännern nicht mehr so leicht gelingen, dieses Kind
der Ausklärung wieder .stumm' zu machen

Kerne? 8cknaâer't>upi'el.
D' Bärner Polizei schickt ne wieder hei;
Wott'er sich scho stelle, hei si ne nid welle.

.S'isch iz niemer da, bis ds'Büro fat a.

.Chömet dir de später, schöne Attentäter.

D' Bärner Polizei, isch du doch uf d' Bei,
Isch im nachegange, het ne glücklich gfange!

)Zbstinententag.
-estgesänge hört ich schallen, Fahnen sah im Wind ich flattern,

Einen Festzug sah ich wallen, Männlein, Weiblein hört' ich schnattern :

.Abstinenz ist unser Heil, Alkohol, du bist uns feil!'
Aeuglein sah ich wässrig flimmern, als ich mir besah die Feier,
Rote Nasen sah ich schimmern und ich fragt n'en Biedermeier:

.Gibt's denn diese Nasenzier auch bei Thee und Jngwerbier ?"

Und er spricht ohne Besinnen: .Nein, das wollen wir nicht hoffen!
Doch die da im Zuge drinnen haben ihr Teil vorgesoffen.'

Höchst notwendige Zuhörer!
Die Unwissenheit unwissender Zuhörer kann

nicht wissen, was unter dem Ausdruck .Bureau¬
kratie' eigentlich ausgedrückt wird, umsomehr ist
es der Gelehrsamkeit meines Kalibers heiligste
Pflicht, Erklärung ausstrahlen zu lassen, die Licht
verbreitet und Unverstandsnebel zerteilt.

Bureaukratie kömmt her von Bureau, noch

vielmehr aber von Demjenigen, der drin sitzt und

am Pulte mehr oder weniger schwitzt. Ich habe
Einen gekannt, der wirklich .Weniger' geheißen

hat, der ist dann so buckelhaft gebückt hinter den

Folianten, Taschenbibliotheken und Eisenbahnlektüren

gesessen, datz er gewöhnlich nicht sehen

konnte, wer etwa vor ihm stand, und meistens
überhörte oder übelhörte, was der betreffende
Herr oder die treffliche Dame wünschte. Das
Wort Bureaukrat erinnert bei seiner Aussprache
an einen Kratten, in dem sich irgend ein

Beamter eingeklemmt befindet und mit Kopf und Händen nicht so ungehindert
aus dieser Umarmung reden und agieren kann, wie er sollte und wollte.
Man nennt diese Art von Einklemmung Schablone. Handelt der Mann
nicht wie es besagte Schablone befiehlt, wird ihm vielleicht vom Lohne
abgeschabt, jedenfalls setzt es Rüffel ab, entweder von schabloniger
Oberbehörde oder vom schablontsierten Publikum.

Sie sehen also, dah derartige Bureau-Kratten nicht angenehme

Wohnungen sind. Das Volk will nicht mit Krattenmannen verkehren, mutz

sich aber möglichst ruhig halten, dah in Bern aus diesem Kratten nicht

etwa ein Korb wird, der sogar mit Deckeln versehen ist. Aber man rührt
sich doch, und in dieser Rührung will ich Sie heute entlassen. Für
einstweilen lebe die Bureaukratie und wir mit. Aus Wiedersehen und Wiederspruch.
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